
35 aktive
Infektionen
BERNBURG/MZ - Im Salzland-
kreis gibt es derzeit 35 akti-
ve Corona-Infektionen, die
nachgewiesen sind. Nach
Angaben der Kreisverwal-
tung stieg die Zahl der Ge-
samtfälle am Montag gegen-
über dem Vortag um zwei
auf 56. Parallel gelten 21
Menschen wieder als gene-
sen. Vier Männer müssen
stationär behandelt werden.
75 Personen sind noch in
häuslicher Quarantäne.

900 Liter Diesel
gestohlen
BAALBERGE/MZ - Von Dieben
sind am Wochenende aus
mehreren Baufahrzeugen
eines Tagebaus an der Bern-
burger Straße in Baalberge
rund 900 Liter Diesel ge-
stohlen worden. Wie die Po-
lizei mitteilte, gibt es derzeit
keine Hinweise auf die Tä-
ter.

Saalemühle expandiert
WIRTSCHAFT Rund zehn Millionen Euro fließen in die Kapazitätserweiterungen
des Alslebener Unternehmens. Welche Rolle dort die Corona-Pandemie spielt.
VON TORSTEN ADAM

ALSLEBEN/MZ - Die Auswirkungen
der Corona-Pandemie gehen
auch an der Saalemühle Alsleben
nicht ganz spurlos vorbei. Der ge-
schäftsführende Gesellschafter
Michael Gutting sieht das Glas
aber eher halb voll als halb leer.
„Unruhige Zeiten bieten auch
Chancen“, sagt der 52-Jährige,
dessen Familie den Betrieb 1992
übernommen hatte. Heute ist die
Bindewald- und Gutting-Gruppe
mit einem Marktanteil von knapp
20 Prozent der Platzhirsch in der
deutschen Mühlenlandschaft, die
noch rund 200 Standorte zählt.

In Alsleben steht das größte ihrer
sieben Werke - und es wächst
weiter. Zirka zehn Millionen Eu-
ro investiert das Unternehmen
derzeit in die Kapazitätserweite-
rung. Eine zweite Verarbeitungs-
anlage für thermisch-modifizier-
te Produkte wie beispielsweise
Soßenbinder hat ihren Betrieb
bereits aufgenommen. „Bis zum
dritten Quartal dieses Jahres sol-
len auch die Arbeiten zur Erwei-
terung der Vermahlungskapazitä-
ten abgeschlossen sein“, kündigt
Michael Gutting an.

Zeitweise gab es in hiesigen
Lebensmittelmärkten kein Mehl
mehr zu kaufen. Der Grund: un-
nötige Hamsterkäufe. „Wir hat-
ten nie ernsthafte Lieferschwie-
rigkeiten“, versichert der Saale-
mühle-Chef. Das garantiere auch
die regionale Wertschöpfung.

„Die
Belegschaft
ist hier sehr
motiviert.“
Michael Gutting
geschäftsführender Gesellschafter

Neben der Saalemühle in Alsleben
gibt es mit der Zuckerfabrik Kön-
nern von Pfeifer und Langen einen
zweiten großen Grundnahrungs-
mittelproduzenten im Altkreis
Bernburg. Dort läuft die Produk-
tion wie in allen anderen Werken
des Unternehmens mit Stammsitz
in Köln uneingeschränkt weiter.
„Durch unsere vorausschauende
Planung sind wir aktuell in der La-
ge, unsere Kunden mit Zucker und
Zuckerspezialitäten in ausrei-
chender Menge und terminge-

Stark erhöhte Nachfrage in der Zuckerfabrik

recht zu beliefern. Dafür haben
wir vorsorglich den Lagerbestand
von Hilfs- und Betriebsstoffen so-
wie von Verpackungsmaterial er-
höht“, informierte Sprecherin
Britta Schumacher auf MZ-Nach-
frage. Zucker sei als gesiebte und
ungesiebte Ware vollumfänglich
verfügbar und befinde sich in den
Silos. „Auch den Bestand an ver-
packter Ware bauen wir aktuell so
gut es geht aus, um auf die stark
erhöhten Anfragen unserer Kun-
den reagieren zu können.“ TAD

„Wir verarbeiten hier in Alsleben
mehr Getreide als alle Sachsen-
Anhalter zusammen verbrau-
chen.“ Es werde hauptsächlich
aus einem Umkreis von 60 Kilo-
metern bezogen. „Unsere Lager
sind so gut gefüllt, dass wir auch
einen monatelangen Getreide-
Anlieferungsstopp verkraften
könnten“, sagt er. Was die Bran-
che allerdings nicht schaffe ist,
Mehl-Vorräte von 400 Prozent
anzulegen, wie es die Hamster-
käufe erfordert hätten. „Ich finde,
der Einzelhandel hat großartig
reagiert und die Preise nicht er-
höht.“

Da der Verbrauch durch die
Pandemie ja nicht zwangsläufig
steige, erwartet Michael Gutting
in der Zukunft eine Nachfrage-
delle bei langlebigen Nahrungs-
mitteln, die in den Speisekam-
mern vieler Verbraucher gehortet
werden. Für sein Unternehmen
sieht er darin kein größeres Pro-
blem, schließlich seien derartige
Nachfrageschwankungen in der
Branche nicht ungewöhnlich. Der
zunächst dramatisch steigende
Mehl-Bedarf des Einzelhandels
und Backwaren-Sektors sei zu-
letzt wieder deutlich gesunken,
außerdem mache sich die Schlie-
ßung von Gaststätten und Hotels
seit der vergangenen Woche be-
merkbar. „Wenn es gelingt, nach
dem 20. April das öffentliche
Leben behutsam hochzufahren,
wird der Schaden nicht zu groß
sein“, schätzt Michael Gutting.

Kurzarbeit sei für die 150 Be-
schäftigten in Alsleben kein The-
ma. Im Gegenteil. Mit dem Aus-
bau der Jahreskapazität von
440.000 auf 500.000 Tonnen Ge-
treide würden rund 15 zusätzli-
che Jobs geschaffen. „Die Le-
bensmittelbranche ist krisensi-
cher. Mit diesem Berufsbild ha-
ben wir schon immer geworben,
jetzt wird das greifbar“, sagt seine
Ehefrau Anja Gutting.

Überhaupt: Die Gewinnung
von Arbeitskräften ist ein großes

Thema im Unternehmen. „Wir
zahlen deutlich über Tarif Ost“,
betont Michael Gutting. Der
Lohn sei aber nicht das einzige
Pfund, mit dem die Saalemühle
wuchern kann. „Wir sind glück-
lich, mit Bernburg eine sehr at-
traktive Nachbarstadt zu haben“,
sagt der 52-Jährige. Ein weiterer
Aspekt, um Mitarbeiter für das

Unternehmen zu begeistern sei
die Tatsache, dass das Wohnen in
der Region noch vergleichsweise
günstig ist. Mit 1.100 Euro im ers-
ten Lehrjahr würden auch die
Auszubildenden attraktiv vergü-
tet. Für Michael Gutting ist das
keine Einbahnstraße: „Die Beleg-
schaft ist hier sehr motiviert“,
lobt der Chef.

Kommunen
erlassen die
Kita-Beiträge

VON TORSTEN ADAM

BERNBURG/MZ - Die Stadt Bern-
burg soll allen Eltern die Kita-
Beiträge für den Monat April
erlassen. Eine entsprechende
Empfehlung hat der Haupt-
ausschuss den Mitgliedern des
Stadtrats gemacht, die per
Umlaufbeschluss grünes Licht
geben werden. Die Regelung
gilt auch für diejenigen Eltern,
die aufgrund ihrer systemrele-
vanten Berufe eine Notbetreu-
ung für ihre Kinder in An-
spruch nehmen müssen.

Die Stadt verzichtet damit
zunächst auf rund 184.000 Eu-
ro, bleibt aber auf dem Minus
nicht sitzen. Inzwischen hat
das Land Sachsen-Anhalt zu-
gesagt, allen Kommunen die
April-Elternbeiträge zu erstat-
ten. Laut Stadtverwaltung pas-
siert das allerdings nicht vor
dem 1. September. Möglicher-
weise steigt diese Summe noch
weiter an, sollten aufgrund der
Corona-Krise auch in den
nächsten Monaten die Kitas
zwangsweise geschlossen blei-
ben. Deshalb soll der Stadt-
rat Oberbürgermeister Henry
Schütze (parteilos) ermächti-
gen, auch in Zukunft den El-
tern die Monatsbeiträge zu er-
lassen, sollten diese die regulä-
re Betreuungsleistung nicht
nutzen können. Damit die
Stadt durch die Einnahmeaus-
fälle nicht in Zahlungsschwie-
rigkeiten gerät, sollen Liquidi-
tätsengpässe durch eine ge-
nehmigte Kreditaufnahme ab-
gefangen werden.

CORONA-KRISE

Eltern müssen für
April nicht zahlen.

Um die Beitragsrückerstat-
tung hatte es in den vergange-
nen Tagen einigen Wirbel ge-
geben. OB Schütze hatte am
24. März entschieden, die Bei-
tragspflicht auszusetzen, da
über einen Verzicht allein der
Stadtrat entscheiden könne.
Dessen Ja wird nun durch
die Kostendeckungszusage des
Landes erleichtert. „Dass El-
tern ihre Gelder zurückfor-
dern, ist zu 100 Prozent nach-
vollziehbar“, sagte der Ober-
bürgermeister im Hauptaus-
schuss. Wie die Städte Nien-
burg und Könnern auf ihren
Internetseiten ankündigen,
verzichten sie ebenfalls auf die
April-Beiträge. Gleiches ge-
schieht in Saale-Wipper, sagte
Verbandsgemeinde-Bürger-
meister Jan Ochmann (CDU)
auf MZ-Nachfrage.

Laut Henry Schütze ist
mittlerweile definiert, wie sich
die Notbetreuung praktisch
gestaltet. Jedem Kind müssen
mindestens fünf Quadratme-
ter zur Verfügung stehen, ma-
ximal dürfen sich fünf Jungen
und Mädchen samt Erzieher in
einem Raum aufhalten.

Was einem im Leben Freude
bereitet, legt jeder für sich
selbst fest. In Zeiten wie die-
sen fällt aber auf, wie sich
die eigenen Prioritäten
verschieben können. Auch
wenn es keine echten Ver-
sorgungsengpässe im Super-
markt gibt, werden die ehe-
mals so gewöhnlichen und
banalen Produkte wie Toi-
lettenpapier auf einmal zu
unersetzlichen Kostbarkei-
ten. Um so größer ist die
Freude, wenn es die so
selbstverständlich geworde-
nen und jetzt schmerzlich
vermissten Dinge wieder zu
kaufen gibt. Welche Ausma-
ße die Freude darüber tat-
sächlich annehmen kann,
zeigte mir vor kurzem ein
Kind im Supermarkt. Mit ei-
nem lauten „Mami, Mami,
sie haben wieder Milch!“
und den zugehörigen Freu-
dentränen verkündete ein
kleines Mädchen seine
Freude darüber, jetzt end-
lich nicht mehr auf Corn-
flakes mit Milch verzichten
zu müssen. Die Krise nimmt
und die Krise gibt.

Kleine
Freuden

GUTEN MORGEN

FRANZ
RUCH

geht in den
Supermarkt.

„Dass Eltern
ihre Gelder
zurückfordern,
ist zu 100
Prozent nach-
vollziehbar.“
Henry Schütze
Bernburgs Oberbürgermeister

Juniorchef und Jung-Müller Jonathan Gutting steht vor abgepackten Mehlsäcken.
Dank der hohen Lagerbestände könnte die Saalemühle Alsleben nach eigenen
Angaben auch einen mehrmonatigen Getreide-Anlieferungsstopp verkraften.
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Ihr MZ-ServicePunkt vor Ort
für Abo, Anzeigen, Briefe,
Tickets

Wochenspiegel & Super Sonntag
Saalplatz 12,
06406 Bernburg
Ist wegen der aktuellen
Coronakrise geschlossen.

Ihr Kontakt zur

MZ

Die Bindewald- und Gutting-Gruppe investiert in die Kapazitätserweiterung ihres größten Werkes in Alsleben rund zehn Millionen Euro. FOTOS: SIMON KIRCHHOF


